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genug ist - ein Rechtecksignal.
Um eine galvanische Trennung zwischen
Filter und Stroboskop zu erreichen, ist ein
Optokoppler unabdingbar. Dieser ist in
der Regel am Eingang des Stroboskops-
schaltung zu finden, so daß lediglich eine
Reduzierung der Rechteckspannung um
3 V (durch D1) und ein Strombegren-
zungswiderstand (R13) am Ausgang des
Filters notwendig sind.
Als Opamps kann man durchaus preis-
günstige Typen wie den TL082 einsetzen.
Bei einer einfachen Versorgungsspannung
von +12 V und der gewählten Dimensio-
nierung liegt die Stromaufnahme der Fil-
terschaltung bei 4,3 mA.
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Entwurf von V. Mitrovic
Der LM3914 ist ein sehr vielseitiger Anzeigetreiber, der auch für
die Anwendung in Verbindung mit einer sowohl positiven als
auch negativen Meßspannung mit wenigen externen Bauteilen
auskommt. Die Schaltung ist der Standardapplikation sehr ähn-
lich, bietet aber die Möglichkeit der Umkehr der LED-Lauf-
richtung beim Bargraph-Display. Dadurch eignet sich die
Anzeige auch für negative Eingangsspannungen.
Bei positiven Eingangsspannungen werden die LEDs wie üblich
geschaltet. Mit ansteigender Spannung leuchten die LEDs D3
bis D12 der Reihe nach auf. Die negative Eingangsspannung
muß erst sozusagen gleichgerichtet (invertiert) werden. Dafür
eignet sich zum Beispiel die an anderer Stelle in dieser Ausgabe
veröffentlichte Schaltung ”Absolutwertmessung mit Polaritäts-
ausgang” (Schaltungsnummer 994020).
Vier kleine MOSFET-Transistoren steuern als elektronische
Schalter die Laufrichtung des LED-Balkens. Wenn die mit ”Con-

trol” bezeichnete Steuerspan-
nung High ist (+6 V im Schalt-
plan, der Wert muß nur wenig-
stens 3 V höher sein als die
Referenzspannung), werden
T1 und T4 eingeschaltet und
die beiden anderen Transisto-
ren gesperrt. Auf diese Weise
ist der LM3914 standardmäßig
angeschlossen, der interne
Spannungsteiler liegt am obe-
ren Ende an der Referenz-
spannung und am unteren
Ende an Masse. Mit ansteigen-
der Eingangsspannung schal-
ten die Komparatoren der
Reihe nach um, die LEDs
leuchten, beginnend mit D3,
auf.
Ist die Steuerspannung (Con-
trol) hingegen negativer als -3
V, leiten T2 und T3, während
T1 und T4 abgeschaltet sind.
Der interne Spannungsteiler

wird dadurch umgepolt: Oberes Ende an Masse, unteres Ende
an der Referenzspannung. Als erste LED leuchtet D12 auf, der
LED-Balken läuft wie gewünscht in die andere Richtung. Diese
Modifikation ist allerdings nur für den LED-Balken-Modus
(Englisch: bar mode) des LM3914 zu verwenden, nicht aber im
Leuchtpunktmodus.
Um gute Symmetrie zu erzielen, wurde das Trimmpoti P1 als ein-
stellbarer Widerstand in Reihe zum internen Spannungsteiler
vorgesehen. Mit einem DVM oder DMM wird P1 so eingestellt,
daß die Spannung an der Reihenschaltung P1+R4 dem 11. Teil
der Spannung UREFOUT entspricht, die an Pin 7 anliegt.
Die Empfindlichkeit (Skalenfaktor) wird durch das Verhältnis
von R5 zu P2 festgelegt. Wenn die Referenzspannung an Pin 8
mit P2 zum Beispiel auf 2,2 V eingestellt wird, ergibt sich an
jedem Widerstand des internen Spannungsteilers (inklusive
R4+P1) ein Spannungsabfall von 200 mV. Die erste LED wird
daher aufleuchten, wenn die Eingangsspannung 200 mV über-
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steigt. Die nächste LED leuchtet bei 400 mV auf, die volle Skala
(alle LEDs leuchten) wird bei 2 V erreicht.

Die Stromaufnahme der Schaltung beträgt etwa 100 mA, wenn
alle LEDs leuchten. (994012e)

091
Von Dipl.-Ing. Gregor Kleine
Die Schaltung zeigt einen TTL-Oszillator, dessen Ausgangsfre-
quenz über zwei Steuereingänge umgeschaltet werden kann. Es
ergeben sich so drei verschiedene Ausgangsfrequenzen. Deswei-
teren kann der Oszillator mit Low-Pegel an beiden Eingängen
auch abgeschaltet werden. 
Gatter IC1c bildet den eigentlichen Oszillator. Je nachdem, ob
IC1a oder IC1d mit High-Pegel am Steuereingang A oder B ver-
sorgt ist, bestimmt Netzwerk R1, C2 oder R2, C3 die Ausgangs-
frequenz. Sind beide Steuereingänge High, so bildet sich eine
Mischung aus beiden Netzwerken, so daß die Ausgangsfrequenz
in der Mitte zwischen den beiden anderen Frequenzen liegt. In der
angegebenen Dimensionierung ergeben sich Ausgangsfrequenzen
von 1300 Hz, 2000 Hz und 2700 Hz. Die Zweige R3, D1 und R4,
D2 sollen das Ausgangstastverhältnis auf 1:1 bringen. Sie können
bei Anwendungen, die dieses Tastverhältnis nicht erfordern, auch
weggelassen werden.
Ein Einsatzgebiet dieses Oszillators sind zum Beispiel FSK-Modu-
latoren (Frequency Shift Keying, Frequenzumtastung).
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Von Dipl.-Ing. Gregor Kleine
Übergänge von Hochfrequenzsignalen aus Kabeln (oder Signal-
ausgängen) mit einer Impedanz Z1 auf Kabel (oder Signalein-
gänge) mit der Impedanz Z2 führen beim direkten Anschluß zu

Reflexionen, die sogenannte stehende Wellen verursachen. Reflek-
tierte Wellen laufen dabei auf der Leitung zurück entgegen den
vorlaufenden Wellen. Die Überlagerung führt dazu, daß es Punkte
auf der Leitung gibt, an denen der Signalpegel sehr viel kleiner ist,
während an anderen Punkten der Signalpegel bis zu doppelt so
groß ist wie im korrekt abgeschlossenen Zustand.
Mit dem hier gezeigten L-Anpaßglied gelingt es, unterschiedliche
Impedanzen dennoch beidseitig anzupassen. Voraussetzung ist,
daß die Impedanz Z1 größer ist als die Impedanz Z2. Die Tabelle
gibt einige häufig anzutreffende Konstellationen mit ihren Dämp-
fungswerten in dB an. Die Widerstandswerte R1 und R2 sind nach
der Berechnung mit den unten angegebenen Formeln aus der
E96er-Reihe als nächstliegender Normwert entnommen.
Die Anpassung zweier unterschiedlicher Impedanzen auf diese
Weise ist sehr breitbandig. Sie wird gern in der Meßtechnik zum
Übergang zwischen 75-Ω- und 50-Ω-Systemen verwendet. 
Die nachstehnden Formeln ergeben die beiden Widerstandswerte
R1 und R2 durch Einsetzen der beiden (Kabel-)Impedanzen Z1
und Z2.

R2 = Z2 ⋅ √ Z1 / (Z1-Z2)

R1 = Z1 - Z2 ⋅ R2 / (Z2+R2)
(994028)rg
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L-Anpaßglied

Z1 Z2 R1 R2 Dämpfung
75Ω 50Ω 43Ω2 82Ω5 5,7 dB
150Ω 50Ω 121Ω 61Ω9 9,9 dB
300Ω 50Ω 274Ω 51Ω1 13,4 dB
150Ω 75Ω 110Ω 110Ω 7,6 dB
300Ω 75Ω 243Ω 82Ω5 11,4 dB


